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Restsehvermögen und Hilfsmittel 
Hilfsmittel für sehbehinderte Menschen 
Für jeden sehbehinderten Menschen ist es sehr wichtig, sein noch vorhandenes Sehvermögen bestmöglich auszunutzen, denn jeder noch so kleine Sehrest ist optimal genutzt ein großer Gewinn für die Lebensqualität der Betroffenen. In speziellen Sehrestschulungen können sehbehinderte Menschen gemeinsam mit speziell ausgebildeten Rehabilitationslehrern Techniken zur Nutzung des Restsehvermögens erlernen. Diese sind häufig auch Bestandteil anderer Schulungsmaßnahmen, wie beispielsweise einer Schulung in Orientierung und Mobilität (O&M), oder erfolgen im Rahmen einer schulischen und beruflichen Aus- und Weiterbildung für sehbehinderte Menschen.

Eng mit der Nutzung des eigenen Sehrestes hängt die Anwendung von speziellen Hilfsmitteln für sehbehinderte Menschen zusammen. Dabei sind mit der Bezeichnung „Hilfsmittel“ nicht Brillen oder Kontaktlinsen gemeint, sondern vergrößernde Sehhilfen wie Lupen, spezielle für die Bedürfnisse sehbehinderter Menschen entwickelte Geräte wie Telefone mit extragroßen Ziffern oder auch ergonomische Hilfsmittel wie Lesepulte. Diese Hilfsmittel dienen dazu, die Einschränkungen der Sehfähigkeit, die durch Brille oder Kontaktlinsen nicht mehr verbessert werden können, so weit wie möglich auszugleichen und die Bewältigung des Alltages zu erleichtern.

Es gibt keine allgemeingültigen Aussagen oder Standards, für wen welches Hilfsmittel das richtige und geeignete ist. Die Auswahl der passenden Hilfsmittel hängt im Wesentlichen von folgenden Faktoren ab: 

· Art der Sehbehinderung und individuelle Auswirkungen auf die Sehfähigkeit 

· Vorhandensein einer weiteren Behinderung oder körperlichen Einschränkung 

· Tätigkeiten, die mit den Hilfsmitteln verrichtet werden sollen

In jedem Fall ist es sinnvoll und nötig, die richtige Anwendung und Handhabung der Hilfsmittel unter professioneller Anleitung zu üben. Eine einmalige kurze Einführung oder Erläuterung ist in der Regel nicht ausreichend. Übungen zur richtigen Nutzung von Hilfsmitteln werden u. a. in Schulungen in Lebenspraktischen Fähigkeiten (LPF) und Schulungen in Orientierung und Mobilität (O&M) durchgeführt. Häufig werden diese Schulungen auch „Low Vision-Training“ genannt (Low Vision = geringes Sehvermögen).
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